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nr. 16 — 1915 Zweites Blatt der „Berner Wodie ni Wort und Bild' den 17. Jîprll

Gute KameradscDaft.
SBaffenbrüber, ßört einmal:
ttnferm tiebcn jtoporal
Osfl ber ©tordE) begegnet.
£rug ein S3ïiBIein ißm inë §au§.
Sttorgen mtrb'3 bet Sang unb ©tf)uiau§
SeierlidEi gefegnet.

Säcbelnb ßört'§ ber gartje gug.
Srauf ein gtnftern geljt im ging
®urtf) bie lange Steide,
Unb bon ißrem ïargcn ©olb
Stießen ©aben, fogar ©olb,
Su be§ ïauffeftê SBeitje.

Schnett ein gettet nodj baju,
Stiegt noct) gleichen 2ag§ im 9?u
Stn ben Ort ber Saufe:
„SSon ber bierten tompagnie
©inen ©ruß! — fetjte nie
§afer in ber Saufe!" flegier, Wohlen.

6idgenoîîenîd)aît

Vergangene SBoche hat im 23unbes=
WUs eine 3onferen3 atoifchen Vertre»
?rn ber eibgenöffifcben Väte unb ber
^otelinbuftrie ftattgefunben 3ur Vefpre»
^ng oon auheroroentlühen 2Rahnah=
£®tt jugunften ber fcßmeiBerifcßen Sotel»
Ubuftrie. Der Vunbesrat mill aber nicbt
^ber ein3elnen Snbuftrie befonbere Ver»
nftigungen getöäbren. —
r pas SRilitargericht ber 1. Dioifion
<©t ben 3etc6rter Vierre ©batillon non
rp ©haur=be=3fonbs, Solbat bes $üfi=
J^bataillons 20, roegen 3ei<hnung Don

Uaifer Sßilbelm beleibigenben Voit»
®^ten ju looo 8fr. Vuhe oerurteift.

Vorftanb bes Verbanbes ber eib»
HUiofftfdfen Seamten bat befchloffen,

ÎRitgtiebern bie Iräftige Unter»
Losung ber Vorlage ber Vtilitärfteuer

empfehlen. —
Cnbe SRai biefes Sabres foil ein 3on»

ntfx ^ ^abaïarbeiter ber S<htoei3 ftatt»
um gegen bas geplante SJÎono»

L Stellung 3U nehmen. —
ein Abneigung ber Sanbtoirte gegen
«3 -labaïmonopol erflärt Dr. Saur, ber
fW^nfelretär, babin, bah bie Vauern»
bon r

kie Stimmberechtigten, beren
o.bnberr ber ©unb fei, nicht oermehrt

W_®o!le. fei möglich, bem 23unbe
on bötigen Einnahmen 3U oerfchaffcn,
Vin» ^ ^er geroaltige Apparat bes
S-rbppots mit ben taufenb ©eamten unb

Rettern eingeführt toerbe. —
SSeïW'L tOherftbioifionär ©ornanb unb
fins ^öerftleutenant i. ©. be ©roufat
borg ©efuche ber fran3öfifchen 3ront

Sranfreich abgereift. —
baiTT

er Voftftüäe nach Spanien fenben
b>ähr biufe iefct ben 2Beg üher gfranlreich

^ fleitroeg üher ©enua ge=

2Bir finb mitten im
Frühling unb immer
noch roerben aus ber
gan3en Schtoei3 Schnee»
fälle unb hoher Schnee»
ftanb gemelbet. So mel»
bet 3. 23. 2Inbermatt
eine Schneehöhe oon 1

SReter, ©ngelberg 40
Km., ©infiebeln 50 ©m.,
Vigilulm 1 SReter 20,
©ottharb 4 SReter unb
Säntis 6 SReter 50, bie
gröffte Schneehöhe ber
lebten 20 Sahre. —

SBegen Vetrotmangel
hefaffen fid) 3urseit bie
fchtce'3. ©ifenbahnoer»
roaltungen mit ber ©in»
führung ber Varhiöbe»
teuchtung für bie Sig»
nale. —

Die lebte Serie ber
Sotterie ber fhroei3eri=
fchen Sanbesau'dteïïung
toirb 3U gunften bes
Uhroei3. Voten 5lreu3es
oeranftaltet. —

3um 2Ibjunlten bes
eibg. 3uft'3» unb Voli»
3eibepartements mahlte
ber 23untesrat âerrn
Dr. f5ans Äuhn, bisher Arbeiten der Kp. HI/28 an der neuen Pierre PerCuitstrasse bei Cacannes.

ilammerfchreiher beim Rechts unten durd) den natürlichen tunnel jührt die alte Strafte.Pbot. Depble.

Oberge.ichtin23ern unb
3um 2Ibjuntten ber Vreistelegraphenbi»
rettion in 3ürich êerrn ©rnft ilaefer,
bisher technifcher Setretär erfier 3laffe
in 3ürich. —

Um gegen Statten hiu ïeine ©ren3=
anftänbe herauf3ubef<btoören, hat bie
©räfettur in Sonbrio oerfügt, bah bie»

fen Sommer fein italienifhes Vieh auf
bie Vufchlaoer 2Ilpen 3ur Sommerung
gegeben roerben barf. —

Der Vunbesrat hat ein beutfehes 3n»
bioibuum, bas im 3ura bie Staatsober»
häupter Deutf^Ianbs unb Defterreichs
beleibigenbe Vnfichtsïarten oerlaufte,
aus bem ©ebiet ber Sibgenoffenfchaft
ausgetoiefen. —

3m Vabnbof Vuchs (Vheintal) fleht
eine 2In3ahI für bie Schtoeig beftimmte
Sßagen Voheifen, melche oon Oefterreicfj
3urüäbehalten toirb, bis eine geroiffe 2In=
saht 2Bagen bearbeitetes ©ifen an
Defterreich abgegeben toorben. Desglei»
chen muh für 7 2Bagen StRalä eine 2ln»
3ahl Sßagen Veis abgegeben toerben. —

Die fchtoei3erifche Schuhinbuftrie ift
gurgeit fo gut bef^äftigt, bah in eht3el»
nen 23etrieben Üeher3eitarbeit gemacht
roerben muh. —

2ln ber Dagung bes fdjtoeigerifchen
Vrehoereins in greiburg oom lehten
Sonntag fahte bie Verfammlung auf
2Intrag bes roaabtlänbifhen Vrehoereins
folgenbe Vefolution:

„Die ©eneraloerfammlung bes Verei»
nes ber Schwerer Vreffe nimmt mit
tiefem Vebauern baoon Kenntnis, bah
ein3elne fchtoeiserifche 3eitungen fid) oon
ben fieibenfehaften bes Dages hiftreihen
liehen, gegen ehrenroerte Kollegen un»
überlegte unb gehäffige perfönliche 2ln»
griffe 3U richten. Sie oerurteilt biefe 2In»
griffe entfehieben unb erfucht bie fchtoei»
3erifche Vreffe bringenb, im Sntereffe
ihres 2lnfehens unb ber ©bre bes San»
bes in biefer ernften unb ferneren 3eit,
too bie ©inigleit aller ©ibgenoffen fo
nottoenbig ift, fich aller perföntidjen Vo=
lemil 3U enthalten."

Der 23unbesrat hat befchloffen, bah
bie beutfebe Ueberfefeung ber fran3öfi»
fchen 23erichte über bie beutfehen ©reuel»
taten in fÇranlreich in offenem Umfdflag
burch bie eibg. Voft nicht fpebiert toer»
ben barf. —

Die ittlfsattion für bie notleibenben
Schtoei3er in ben Iriegführenben Staaten
hat bis jefct 681,000 gr. ergeben. —
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6ute Kameradschaft.
Waffenbrüder, hört einmal:
Unserm lieben Koporal
Ist der Storch begegnet.
Trug ein Büblein ihm ins Haus.
Morgen wird's bei Sang und Schmaus
Feierlich gesegnet.

Lächelnd hört's der ganze Zug.
Drauf ein Flüstern geht im Flug
Durch die lange Reihe,
Und von ihrem kargen Sold
Fließen Gaben, sogar Gold,
Zu des Tauffests Weihe.

Schnell ein Zettel noch dazu,
Fliegt noch gleichen Tags im Nu
An den Ort der Taufe:
„Von der vierten Kompagnie
Einen Gruß! — Es fehle nie
Hafer in der Raufe!" Regler, VSohIen.

Eidgenossenschaft

Vergangene Woche hat im Bundes-
Ms eine Konferenz zwischen Vertre-
iKn der eidgenössischen Räte und der
Aotelindustrie stattgefunden zur Bespre-
Mng von außerordentlichen Maßnah-
Mn zugunsten der schweizerischen Hotel-
?dustrie. Der Bundesrat will aber nicht
Mer einzelnen Industrie besondere Ver-
MMigungen gewähren. —
^ Das Militärgericht der 1. Division
M den Zeichner Pierre Chatillon von
M Chaur-de-Fonds, Soldat des Füsi-
Mbataillons 20, wegen Zeichnung von

Kaiser Wilhelm beleidigenden Post-
Mten zu 1000 Fr. Buße verurteilt.

Vorstand des Verbandes der eid-
genossischen Beamten hat beschlossen,
àu Mitgliedern die kräftige Unter-
'ützung Vorlage der Militärsteuer
^empfehlen. —
ànde Mai dieses Jahres soll ein Kon-

Tabakarbeiter der Schweiz statt-
val o!' â gegen das geplante Mono-
"i. Stellung zu nehmen. —

ein Abneigung der Landwirte gegen
»Z Tabakmonopol erklärt Dr. Laur, der
syMernsekretär. dahin, daß die Bauern-
Lnn ^

^îe Stimmberechtigten, deren
um? derr der Bund sei, nicht vermehrt
dî» ..wolle. Es sei möglich, dem Bunde
ohn "^igen Einnahmen zu verschaffen,
Nln« äß der gewaltige Apparat des
sm? ..pols wit den tausend Beamten und

heitern eingeführt werde. —
^berstdivisionär Bornand und

sinb Dberstleutenant i. G. de Crousat
llo>5 Besuche der französischen FrontM Frankreich abgereist. —
h.Wer Poststücke nach Spanien senden
lvcih's ießt den Weg über Frankreich
îchlosi' ^ ^^r Leitweg über Genua ge-

Wir sind mitten im
Frühling und immer
noch werden aus der
ganzen Schweiz Schnee-
fälle und hoher Schnee-
stand gemeldet. So mel-
det z. B. Andermatt
eine Schneehöhe von 1

Meter. Engelberg 40
Cm.. Einsiedeln 50 Cm..
Rigikulm 1 Meter 20,
Eotthard 4 Meter und
Säntis 6 Meter 50, die
größte Schneehöhe der
letzten 20 Jahre. —

Wegen Petrolmangel
befassen sich zurzeit die
schwe'z. Eisenbahnver-
waltungen mit der Ein-
führung der Karbidbe-
leuchtung für die Sig-
nale. —

Die letzte Serie der
Lotterie der schweizeri-
schen Landesausstellung
wird zu gunsten des
fchweiz. Roten Kreuzes
veranstaltet. —

Zum Adjunkten des
eidg. Justiz- und Poli-
zeidepartements wählte
der Bundesrat Herrn
Dr. Hans Kühn, bisher ,'nrbeilen äer Kp. M/28 an à neuen Pierre perluitîkrszze dei rsvannes.
Kammerschreiber beim kechts uàn à'ch äen nstllrüchenrunnci MriàcàZti-ske.phot. /I. deplzle.

Oberge.icht in Bern und
zum Adjunkten der Kreistelegraphendi-
rektion in Zürich Herrn Ernst Kaeser,
bisher technischer Sekretär erster Klasse
in Zürich. —

Um gegen Italien hin keine Grenz-
anstünde heraufzubeschwören, hat die
Präsektur in Sondrio verfügt, daß die-
sen Sommer kein italienisches Vieh auf
die Puschlaver Alpen zur Sömmerung
gegeben werden darf. —

Der Bundesrat hat ein deutsches In-
dividuum, das im Jura die Staatsober-
Häupter Deutschlands und Oesterreichs
beleidigende Ansichtskarten verkaufte,
aus dem Gebiet der Eidgenossenschaft
ausgewiesen. —

Im Bahnhof Buchs (Rheintal) steht
eine Anzahl für die Schweiz bestimmte
Wagen Roheisen, welche von Oesterreich
zurückbehalten wird, bis eine gewisse An-
zahl Wagen bearbeitetes Eisen an
Oesterreich abgegeben worden. Desglei-
chen muß für 7 Wagen Malz eine An-
zahl Wagen Reis abgegeben werden. —

Die schweizerische Schuhindustrie ist
zurzeit so gut beschäftigt, daß in einzel-
nen Betrieben Üeberzeitarbeit gemacht
werden muß. —

An der Tagung des schweizerischen
Preßvereins in Freiburg vom letzten
Sonntag faßte die Versammlung auf
Antrag des waadtländischen Preßvereins
folgende Resolution:

„Die Generalversammlung des Verei-
nes der Schweizer Presse nimmt mit
tiefem Bedauern davon Kenntnis, daß
einzelne schweizerische Zeitungen sich von
den Leidenschaften des Tages hinreißen
ließen, gegen ehrenwerte Kollegen un-
überlegte und gehässige persönliche An-
griffe zu richten. Sie verurteilt diese An-
griffe entschieden und ersucht die schwei-
zerische Presse dringend, im Interesse
ihres Ansehens und der Ehre des Lan-
des in dieser ernsten und schweren Zeit,
wo die Einigkeit aller Eidgenossen so

notwendig ist, sich aller persönlichen Po-
lemik zu enthalten."

Der Bundesrat hat beschlossen, daß
die deutsche Uebersetzung der französi-
schen Berichte über die deutschen Greuel-
taten in Frankreich in offenem Umschlag
durch die eidg. Post nicht spediert wer-
den darf. —

Die Hilfsaktion für die notleidenden
Schweizer in den kriegführenden Staaten
hat bis jetzt 681,000 Fr. ergeben. —
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Som 29. äftärä bis 4. 3lpril finb aus
ber 3Irmee an ber ©ren3e 12 Dobesfälle
3U melben. —

300 fd)roei3erifd)e Hod)fd)uIIebrer ba»
Ben ber fd)roei3. greffe eine .Runbgebung
augeben Iaffen, bie in erfter Since für
bie görberung unferer nationalen Gini»
gung burdj unfere Hod)f<hulen eintritt,
bann aucb oorbereitenb auf bie 3utünf»
tigen Aufgaben unferer Hod)fd)ulen bin»
roeift. —

Um bie fd)roei3erifd)e Spielroarenin»
buftrie 311 förbern, oeranftaltet ber fd)roei»
3erifibe 2Ber!bunb im Runftgeroerbemu»
feum in 3ürid) eine »usftellung fdjroei»
3erifd)er Spielmoren. »isber betiug bie
Ginfubr auslänbifdjer Spielroaren in bie
Sd)roei3 über eine SRillion. —

Gs ift allen Stalienreifenben bringenb
an3uraten, ibr Gelb oor bem »erlaffen
bes italienifcben »obens in fdjroet3eri=
fd)e »oten um3uroed)feln, ba Station ein
»usfubroerbot für ©olb» unb Silber»
münsen erlaffen bat unb biefes äuherft
ftrenge banbbabt. Rüt3lid) mürben 3mei
S<bmei3erbamen, bie aus San fRemo
nad) ber S<bmei3 3urücffebren rooltten,
oerbaftet, unb 3U 10 SOtonaten ©efäng»
nis oerurteilt, roeil fie ©olbfc» unb Silber»
gelb im 2Berte oon 600 be3io. 400 gr.
mit fid) führten. Die Strafe rourbe ibnen
3mar bebingt erlaffen, aber bas ©elb
mar oerloren. —

Die Aufträge für bie fd)roei3erifd)e
Ubreninbuftrie Iaffen fid) allmählich ber»
bei. Gs finb ibr größere Aufträge aus
Gnglanb 3ugeftoffen. —

1 -
Kanton Bern

t Srib ©eifer,
gem. grabritant in Hasle bei »urgborf.

grib ©eifer, geb. 1847, Seniord)ef
ber Mirena ©eifer & Gie. (oormals ©eifer
& Rinblimann) in Hasle, flammte aus
Sangentbai, too er bie Schulen befud)te.
Seine taufmännifcbe Schreit beftanb er
in ber Duchfabrit Schürf & Gie. in
»urgborf unb rourbe nachher fReifenber
ber girma ©renier & Gie. in »eoep unb
33er. 3Ius biefer 3eit batiert feine
Sreunb» unb »etanntfcbaft mit feinem
fpätern S031US Herrn G. .Rinblimann
unb feine oor3ügIi<be »ebertfchung ber
fran3öfifd)en Sprache. Gnbe ber 60er
Sabre trat er in bie »ferbebaarfpinnerei
unb SBeberei feines Oheims »lafer in
33urgborf ein, bie fid) unter ber energi»
fchen SDÎitarbeit ©eifers halb als 3U tiein
erroies. Sie führte 3ur ©rünbung eines
gröbern, mobern eingerichteten Gtabliffe»
ments in ber Gmmenau unb 3ur 3Iffocia=
tion mit Herrn G. Rinblimann (1877).
2Inbauernbe roirtfcbaftlicbe Depreffion
unb Stodung bes bisher Iutratioen Gr»
portgefchäftes oerurfachte ben Snbabern
bes jungen t?abritationsgefd)äftes ernft»
hafte Sorgen, bie nur burd) raftlofe 3Ir=
beit unb eiferne Gnergie niebergetämpft
merben tonnten, inbem fie fid) 3ur Gin»
fübrung neuer gabritations3roeige ent»
fd)loffen. Heute ftebt bas ©efchäft in
ooller 23Iüte.

grib ©eifer mar ein Selfmabeman im
beften Sinn bes SBortes; ein »tarnt oon
faft unerfdjöpflicher »rbeitsluft unb

Gnergie, ber griinblidje taufmännifcbe
Renntniffe mit grobem prattifdfen ©e»
fd)id oereinigte. Seine ©efinnung mar
lauter unb fein ©baratter oornebm; fein

t Srih ©eifer.
(Pbot. BecbiUin, Burgdorf.)

heiteres fRaturell oerfd)affte ihm Diele
greunbe unb befonbers in jüngeren
Sabren roirtte feine 3tnroefenbeit in ge»
felligen Greifen ftets anregenb unb be»
lebenb. Gegen feine Schlagfertigteit unb
feinen »tutterroib tonnten Hohlheit unb
©efprei3tbeit niemals auftommen.

3m öffentlichen Sehen ift grib ©eifer
nie befonbers beroorgetreten. Smmerbin
mar er oiele Sabre ÜRitglieb ber Schul»
îommiffion Hasle unb leiftete ber Glettri»
sitätstommiffion fchäbensroerte Dienfte.
3IIs eifriger Oförbercr ber Gifenbatjnbe»
ftrebungen bes Gmmentals fab er feit be»

ren ©rünbung im »erroaltungsrate ber
G. ». unb ber ». D. ».

»urgborf bot bie ©runbfteuer oon
ffrr. 3.20 per 1000 auf Sr. 3.50, bie
Gintommenfteuer oon 3fr. 4.80 com
Hunbert auf Sr. 5.25 unb bie Hunbe»
fteuer oon Sr. 5.— auf Sr- 10.— er»
höbt. —

3n »urgborf fiel lebte 2Bod)e eine
Seispartie auf bie SBafferleitUng ber
Stabt unb brüdte fie ein. SBäbrenb bes
lebten Sreitags unb Samstags roaren
bie »emobner faft ohne Drintmaffer.
fRur einige roenige »runnen, bie aus an»
bern Quellen gefpiefen merben, tiefen. —

Die »urgergemeinöe oon »urgborf
bat bem für3lid) als »rebiger 3urücf»
getretenen Herrn »farrer 3. ©rütter
unb ber SBitroe bes im Dienfte bes »a=
terlanbes geftorbenen »farrers 3Immann
bas Gbrenbürgerrecht gefdjentt. —

Die tantonale »ohbeibirettion bat bie
fämtlicben 3it>ilftanbsämter bes Ran»
tons angebalten, feine Samiliennamen
berühmter Heerführer als »ornamen
neugeborener Rinber 3ur Gintragung in
bie Rioilftanbsatten amunebmen. —

Der Sanbroirt Samuel fRiebropl auf
bem ©ähiftiel 3H Gggiroil hatte bie leb»
ten 2Bod)en arges Unglüd im Stall. 3n»
nerbalb brei 2Bod)en bat er nidjt meni»

ger als 7 Stüd ©roboieb megen Rrant»
beit fd)Ia<bten Iaffen müffen, barunter
brei prächtige Rübe. Den berbeigeso»

genen Dierär3ten ift es nicht gelungen,
bie Rrantbeit feft3uftellen. —

3m Ranton »ern tonnten lebtes Sab*
1623 Rinber ben Segen ber Serient^
lonie genieben, unb 3roar oon »erfl
864 Rinber, »iel 133, »urgborf 68,

Sangentbai 32, »euenftabt 14, Sann
Smmer 24. —

Die Staatsftrabe Spie3=SnterIate"
bleibt bis auf roeiteres gefperrt, ba m
ein Selsftur3 oerfdjüttet bat. —

3n »rügg haben letter Dage 3®^
junge oerbeiratete SRänner Selbftmop
begangen. Der eine bat fid) erhängt
ber anbere erfcboffen. —

Gin in SRonoelier ftationierter Sob
bat ging letter Dage in 3ioil über b}-
beutfdje ©ren3e unb fiel einer »atrouill'-
in bie Hänbe, bie ihn auf bie 3'omman>
bantur führte. Dort äußerte er in feinet
»erlegenbeit, bafe er für Deutfchlam
tämpfen molle. ÜRan glaubte ihm abet
nicht. Snmitten einer »atrouille mitaur
gepflan3tem »ajonett rourbe er roiebet
nach ber Sd)roei3 surüdbeförbert. G-

hätte aud) anbers ausfallen tonnen.
Die Snterlatener Dellfpiele ftnb ^

3onturs. Sämtliches auf bem Spieb
plat) fid) befinbenbes ftRaterial, mie St
beneinfriebungen, Sd)uhmänbe, »et
taufsbäuscben u. f. m. finb 3ur Steigt
rung gefommen. —

Die »etriebseröffnung ber Huttmi'
Grisroil=»abn roirb oorausfichtlid)
1. Suli 1915 ftattfinben. —

»om 1. »tai an toftet bie SRilch j'
»iel 25 IRappen per Siter. Die Grböb
ung beträgt 2 fRp. —

Heber Her^ogenbucbfee ging leh^J
SRontag ein heftiges ©emitter mit »W
unb Donnerfchlag nieber. —

Das anbaltenbe fRegenmetter bat bt®

Senfe unb Saane fo ftart anfd)mell^
Iaffen, bah fie in ber fRäbe Saupeif;
ftredenmeife aus ben Ufern getreten 1"

unb gröbere flächen an Sanb übet
fd)roemmt hat. —

Gin neuer Steinfchlag in ber fRä
Sauterbrunnens oerurfachte bei ber F
genannten So^brüde bie Gntgleifu^P
3meier »abnmagen unb richtete erbeb"'
eben SRaterialfcbaben an. —

Die 3nderfabrit 3larberg erroartet ,'j]

näcbfter 3eit aus ftRäbren in Oefterret®
3irta 250 2Bagen ftriftallauder. —

31b Station 3onoIfingen=StaIben
len 3ur3eit grobe SRengen Stalbenm»?
über ©enf nach SRarfeitle ab. Sür
Dransporte tonnen bie mit ©etreibe b'J
eintreffenben fran3öfifdjen ©ütermag^
oorteilbaft oerroenbet merben. —

Sehlen Samftag ftarb Herr Sentit^,
lebrer 3lboIf »obren, ber über 30 Sab

am Seminar in Hoftoil geroirtt h®'
unb unter ber Sebrerfdfaft bes »erne
Ianbes oiele greunbe hatte. —

»eim 3urbaus »rünig brannte F,
8. Stpril bas »tafchinenbaus ab, baL
fid) bie elettrifche »eleud)t^ngsanlage y
bas Äurbaus unb bas »abnbofb"''
befanb. — j»eim Scbroingerfönig Hans
haben fich oergangenen Sonntag
Schroinger bes Gmmentales ein
oous gegeben unb biefes 311 einet
^rüblingsfchminget benubt, ber

vie keknen

Vom 29. März bis 4. April sind aus
der Armee an der Grenze 12 Todesfälle
zu melden. —

300 schweizerische Hochschullehrer ha-
ben der schweiz. Presse eine Kundgebung
zugehen lassen, die in erster Linie für
die Förderung unserer nationalen Eini-
gung durch unsere Hochschulen eintritt,
dann auch vorbereitend auf die zukünf-
tigen Aufgaben unserer Hochschulen hin-
weist. —

Um die schweizerische Spielwarenin-
dustrie zu fördern, veranstaltet der schwei-
zerische Werkbund im Kunstgewerbemu-
seum in Zürich eine Ausstellung schwei-
zerischer Spieluhren. Bisher betmg die
Einfuhr ausländischer Spielwaren in die
Schweiz über eine Million. —

Es ist allen Italienreisenden dringend
anzuraten, ihr Geld vor dem Verlassen
des italienischen Bodens in schweizeri-
sche Noten umzuwechseln, da Italien ein
Ausfuhrverbot für Gold- und Silber-
münzen erlassen hat und dieses äußerst
strenge Handhabt. Kürzlich wurden zwei
Schweizerdamen, die aus San Remo
nach der Schweiz zurückkehren wollten,
verhaftet, und zu 10 Monaten Eefäng-
nis verurteilt, weil sie Eold^ und Silber-
geld im Werte von 600 bezw. 400 Fr.
mit sich führten. Die Strafe wurde ihnen
zwar hedingt erlassen, aber das Geld
war verloren. —

Die Aufträge für die schweizerische
Uhrenindustrie lassen sich allmählich her-
bei. Es sind ihr größere Aufträge aus
England zugeflossen. —

kanlon kem

h Fritz Geiser.

gew. Frabrikant in Hasle bei Burgdorf.
Fritz Geiser, geb. 1847, Seniorchef

der Firma Geiser Cie. (vormals Geiser
«à Kindlimann) in Hasle, stammte aus
Langenthal, wo er die Schulen besuchte.
Seine kaufmännische Lehrzeit bestand er
in der Tuchfabrik Schürch «K Cie. in
Burgdorf und wurde nachher Reisender
der Firma Grenier ck Cie. in Vevey und
Ber. Aus dieser Zeit datiert seine
Freund- und Bekanntschaft mit seinem
spätern Sozius Herrn C. Kindlimann
und seine vorzügliche Beherrschung der
französischen Sprache. Ende der 60sr
Iahre trat er in die Pferdehaarspinnerei
und Weberei seines Oheims Blaser in
Vurgdorf ein, die sich unter der energi-
schen Mitarbeit Geisers bald als zu klein
erwies. Sie führte zur Gründung eines
größern. modern eingerichteten Etablisse-
ments in der Emmenau und zur Associa-
tion mit Herrn C. Kindlimann (1877).
Andauernde wirtschaftliche Depression
und Stockung des bisher lukrativen Er-
Portgeschäftes verursachte den Inhabern
des jungen Fabrikationsgeschäftes ernst-
hafte Sorgen, die nur durch rastlose Ar-
beit und eiserne Energie niedergekämpft
werden konnten, indem sie sich zur Ein-
führung neuer Fabrikationszweige ent-
schlössen. Heute steht das Geschäft in
voller Blüte.

Fritz Geiser war ein Selfmademan im
besten Sinn des Wortes? ein Mann von
fast unerschöpflicher Arbeitslust und

Energie, der gründliche kaufmännische
Kenntnisse mit großem praktischen Ee-
schick vereinigte. Seine Gesinnung war
lauter und sein Charakter vornehm? sein

f Fritz Geiser.
whot, Sechsten, kurgàorfz

heiteres Naturell verschaffte ihm viele
Freunde und besonders in jüngeren
Jahren wirkte seine Anwesenheit in ge-
selligen Kreisen stets anregend und be-
lebend. Gegen seine Schlagfertigkeit und
seinen Mutterwitz konnten Hohlheit und
Gespreiztheit niemals auskommen.

Im öffentlichen Leben ist Fritz Geiser
nie besonders hervorgetreten. Immerhin
war er viele Jahre Mitglied der Schul-
kommission Hasle und leistete der Elektri-
zitätskommission schätzenswerte Dienste.
Als eifriger Förderer der Eisenbahnhe-
strebungen des Emmentals saß er seit de-
ren Gründung im Verwaltungsrate der
E. B. und der B. T. B.

Burgdorf hat die Grundsteuer von
Fr. 3.20 per 1000 auf Fr. 3.50, die
Einkommensteuer von Fr. 4.80 vom
Hundert auf Fr. 5.25 und die Hunde-
steuer von Fr. 5.— auf Fr. 10.— er-
höht. —

In Burgdorf fiel letzte Woche eine
Felspartie auf die Wasserleitung der
Stadt und drückte sie ein. Während des
letzten Freitags und Samstags waren
die Bewohner fast ohne Trinkwasser.
Nur einige wenige Brunnen, die aus an-
dern Quellen gespiesen werden, liefen. —

Die Burgergemeinde von Burgdorf
hat dem kürzlich als Prediger zurück-
getretenen Herrn Pfarrer K. Grütter
und der Witwe des im Dienste des Va-
terlandes gestorbenen Pfarrers Ammann
das Ehrenbürgerrecht geschenkt. —

Die kantonale Polizeidirektion hat die
sämtlichen Zivilstandsämter des Kan-
tons angehalten, keine Familiennamen
berühmter Heerführer als Vornamen
neugeborener Kinder zur Eintragung in
die Zivilstandsakten anzunehmen. —

Der Landwirt Samuel Riedwpl auf
dem Gätzistiel zp Eggiwil hatte die letz-
ten Wochen arges Unglück im Stall. In-
nerhalb drei Wochen hat er nicht weni-
ger als 7 Stück Großvieh wegen Krank-
heit schlachten lassen müssen, darunter
drei prächtige Kühe. Den herbeigezo-

genen Tierärzten ist es nicht gelungen,
die Krankheit festzustellen. —

Im Kanton Bern konnten letztes Jahr
1623 Kinder den Segen der Ferienkw
lonie genießen, und zwar von Bern
864 Kinder. Viel 133, Burgdorf 6ö,

Langenthal 32, Neuenstadt 14, Sankt
Immer 24. —

Die Staatsstraße Spiez-Jnterlaken
bleibt bis auf weiteres gesperrt, da sN

ein Felssturz verschüttet hat. —
In Brügg haben letzter Tage zwei

junge verheiratete Männer Selbstmord
begangen. Der eins hat sich erhängn
der andere erschossen. —

Ein in Monvelier stationierte! Soh
dat ging letzter Tage in Zivil über dr'
deutsche Grenze und fiel einer Patrouillé
in die Hände, die ihn aus die K'ommaw
dantur führte. Dort äußerte er in seiner

Verlegenheit, daß er für Deutschland
kämpfen wolle. Man glaubte ihm aber

nicht. Inmitten einer Patrouille mit auf
gepflanztem Bajonett wurde er wieder
nach der Schweiz zurückbefördert. Es

hätte auch anders ausfallen können.
Die Interlakener Tellspiele sind in>

Konkurs. Sämtliches auf dem Spiee
platz sich befindendes Material, wie Lw
deneinfriedungen, Schutzwände, Ven
kaufshäuschen u. s. w. sind zur Steigt
rung gekommen. —

Die Betriebseröffnung der HuttroÜ
Eriswil-Bahn wird voraussichtlich ah
1. Juli 1915 stattfinden. —

Vom 1. Mai an kostet die Milch ^
Viel 25 Rappen per Liter. Die Erhöh
ung beträgt 2 Rp. —

Ueber Herzogenbuchsee ging letzter

Montag ein heftiges Gewitter mit Bl»
und Donnerschlag nieder. —

Das anhaltende Regenwetter hat
Sense und Saane so stark anschwelle^
lassen, daß sie in der Nähe Laupew
streckenweise aus den Ufern getreten h
und größere Flächen an Land übe^
schwemmt hat. —

Ein neuer Steinschlag in der Nah
Lauterbrunnens verursachte bei der w
genannten Lochbrücke die EntgleisuU-
zweier Bahnwagen und richtete erhebu
chen Materialschaden an. —

Die Zuckerfabrik Aarberg erwartet h

nächster Zeit aus Mähren in Oesterrel«
zirka 250 Wagen Kristallzucker. —

Ab Station Konolfingen-Stalden rw'
len zurzeit große Mengen Staldenmm
üher Genf nach Marseille ab. Für
Transporte können die mit Getreide Im.

eintreffenden französischen Güterwage
vorteilhaft verwendet werden. —

Letzten Samstag starb Herr SeminA
lehrer Adolf Bohren, der über 30 Jav^
am Seminar in Hofwil gewirkt lM
und unter der Lehrerschaft des Berne
landes viele Freunde hatte. —

Beim Kurhaus Brünig brannte 4
8. April das Maschinenhaus ab. dar
sich die elektrische Beleuchtungsanlage lZ
das Kurhaus und das Bahnhofbun
befand. — <jj

Beim Schwingerkönig Hans
haben sich vergangenen Sonntag
Schwinger des Emmentales ein ReNW^
vous gegeben und dieses zu einer
Frühlingsschwinget benutzt, der ein
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überaus erfreulichen Verlauf nahm unb
ßtele Stabler htnauslocfte. —

Die Sägereien in ©bligen unb Srieti3
haben burd) Vermittlung ber bernifdjen
pägereigenoffenfdjaft bebeutenbe Nuf»
aäge für Sretterlieferungen nach bem
©rbbebengebiet Staliens erhalten. —

Die ïantonale VoIi3eibireftion erläht
etne Verorbnung 3ur içjanbhabung un»
lerer Neutralität, nach roeldjer alle Ver»
offentlidjungen, Silber u. f. tu., bie für
bie auslänbifchen Negierungen beleibi»
9enb finb, oerboten unb 3utotberhanbp
langen ftrenge geahnbet toerben follen.

î>er Sthtoeiä. Stenographenoerbanb
bält feine biesjäbrige ©eneraloerfamm»
lang oerbunben mit SBettfdjreiben am

Ntai in Surgborf ab. —
Nach überaus heftigem SBahlfampf

Ijab im Nmt Stutigen oergangenen
Sonntag folgenbe ©rohräte geroählt
©orben: bie Herren Sofftetter, Dhönen,
•Ot. Siebio unb Neilig. —

Vergangenen Dienstag ift in Herren»
hhtoanb bas VSohnhaus unb Die Scheune
jjes ©emeinbepräfibenten §errenfd)roanb
bis auf ben ©runb niebergebrannt. Von
^ern mar bie Nutornobilfpribc auf bent
-Nah. ©s liege sroeifellos Sranbftiftung
"or, Fjeifet es. —

Stadt Bern

j
Die Stabt Sern jählt 3ur3eit 21113

ll'mmfähige Sürger. —
Die Verhanblungen bes ©emeinbera»

Ks oon Sern über bie Vereinigung ber
Kemeinben Sümpft unb Oftermunbigen
Kit Sern haben 3U feinem Nefultat ge=
führt. Der ©emeinberat hat befdjloffen,
®af bie Nngelegenheit bereit nicht ein»
^treten. —

©inige Srunnen, bie man an ber fiam
psausftellung 3u fehen ©elegenheit hat»
K, toerben bemnädjft in unferer Stabt
""fgeftellt. So ber RuIIfdje Srunnen
"or bem Rinotbeater, ben ber Verfd)ö»
aerungsoerein Sern angefauft hat. ©r
ptb in bie Nnlage Selp=Sd)roar3tor=
yfra&e aufgeftellt roerben. Der Srunnen

ber Dextilhalle gelangt an ber Ntari»
?üt=Nareftrahe 3ur Nufftellung. Nud)

Dörflibrunnen unb ber Slorabrun»
to" follen angefauft roerben unb in
beptt* Nuhenguartieren aufgeftellt roer»

a, -3ur3eit roerben in unferer Stabt alle
^gehörigen bes unberoaffneten flanb»
[A^aes bes beutfchen Neiches benadji»
d9«8t, bafe ihre ©inberufung unmit»
eibar beoorfteht. —
^®ei ber ©rohratsroahl in ber oberen
ii/l^inbe oom oergangenen Sonntag

egte ber fo3iaIbemofratifcbe Ranbibat
(g°afum=VerroaIter Dhomet mit 2146
tot!{ümen über ben freifinnigen Direftor
^"igt*' Stimmen auf fid) oer»

t Oberrichter Rati 9Bitî tit Sern.
fÎpiK+^r grober Seteiligung feitens ber

oifrfc ct^enben, ber Nlitglieber bes ber»
^ iu)en Obergeridjts, ber Negietung unb
Stnx+^^^iebenen Nichterämter, bes

' ^er Nrbeiterunion unb ber
"oentenoerbinbung flceloetia fanb am

Ofterfamstag bie fleidjenfeier für ^errn
Oberrichter Rarl 2Bih ftatt. 3n ber Ra»
pelle bes Rrematoriums entrollte £err
Vfarrer Nnfer bas flebensbilb bes Ver»

t Oberlichter Rarl 2Bitî ttt Sern.
(Pltot. Suft, Bern.)

ftorbenen. Rarl Sßih rourbe 1855 in
©rlad) geboren, ftubierte an ber £>odj=
fchule Sern unb an oerfchiebenen beut»
fdjen ilnioerfitäten unb beftanb 1878 bas
bernifdje Sürfpredjerexamen. Sis 1909
profitierte er lange 3ahre in Rangen»
thai unb Sumisroalb als Nttroalt unb
rourbe 1909 bei ber Neuorbnung ber
bernifihen ©eridjtsorganifation oom
©rohen Nat ins Obergericht geroählt,
roo er ununterbrochen ber erften Straf»
fammer angehörte. Die hohe Sehörbe
oerliert in èerrrt V3ih einen arbeitsfreu»
gen Rollegen oon liebensroürbigem 2Be»
fen unb feinem, oornehmen ©harafter,
ber albeit für bas V3ohI ber Nllgemein»
heit eingeftanben ift unb ber aud) ber
Sache ber Nbftinen3 grohe Dienfte ge»
leiftet hat. Nîit £errn Oberrichter VSih
oerliert gan3 befonbers aud) bie fo3iaI=
bemofratifche Vartei einen ihrer heroor»
ragenbften Vorfämpfer für ihre 3beale;
er roar einer ihrer begabteften Vertreter
im ftabtbernifchen Stabtrat. —

Von ben 55 Ranbibatinnen bes Reh»
rerinnenfeminars Nîonbijou unb ben 30
bes Seminars Neue 9Jtäbd)enfd)uIe ha»
ben alle bas Vatentexamen mit ©rfolg
beftanben. —

Das Seminar Nluriftalben fonnte oon
45 Seroerbern 3um Rehrerberufe nur 22
annehmen. —

Nm 24. Npril nächfthin foil in Sern
eine Rarl Spitteierfeier ftattfinben, be=

ren Durchführung bie bernifdje j^reiftu»
bentenfd)aft übernommen hat. Die Se 1er

finbet im ©rohratfaale ftatt. Nn bie»
fem Dage roirb ber gefeierte Dichter 70
3abre alt. —

Nrn 14. Npril lehthin fonnte unfer
Verfehrsoerein auf eine 25jährige Dä=
tigfeit 3urüdbliden. ©r rourbe am 14.
Npril 1890 gegrünbet. Sein erfter Vrä»
fibent roar ber oerftorbene ©eneralbt»
reftor N. Verfin; ihm folgten in ber
Reitung 1896 Vrioatier 2B. Ochfenbein,
1902 Notar 3. U. fleuenberger; 1904
Sürfprecher N. Sehler, 1906 Senrp ôel»

1er, 1907 Notar ©. Sorle, 1910 ©ugen
Slücfiger. Seit 1912 leitet ben Ver»
fehrsoerein als Vorfihenber Stänberat
©. Run3, Direftor ber Serner- NIpen»
bahn. Vorfteher bes Verfehrsbureaus
roaren bis 1897 N. 3iegler, bis 1901
3. Sasler, jeht Vertreter ber Sunbes»
bahnen in Serlin, oon 1907 bis 1909
S- Nlieg, feit 1910 $. Sehrmann, bef»
fen SBahl eine ©rroeiterung bes Sureaus
bebeutete,, inbem bie Vropaganba für
Sern nun oom Nusfunftsbienft abge»
trennt unb burdj einen Sadjmann or»
ganifiert rourbe. Dem Verfehrsoerein
hat bie Seoölferung Serns oieles 3U
banfen. —

flaut Nfitteilung bes offi3ieIlen Ver»
fehrsbureaus Sern oerseidmen b;e ftabt»
bernifd)en ©afthöfe im 9Nonat Ntärs
7705 regiftrierte Verfonen (1914 10 783)
unb 25 297 flogiernächte (1914 25 036)
Von ben Verfonen entfallen auf Die

Sdjroei3 5533, Deuffchlanb 808, Sranf»
reich 513, Oefierreich 114, Nufjlanb 126,
©nglanb 107, Nmerifa 85, anbere Rän»
ber 419. —

Seridjt bes ftäbtifdjen Nrbeitsamtes
über ben Verfehr im Sllonat 9När3.
Offene Stellen: für Nfänner 765, für
Srauen 321, 3ufammen 1086. Nrbeit»
fudjenbe: Nlänner 1183, Srauen 365,
3ufammen 1546. Sefehte Stellen: mit
Nlännern 602, mit Stauen 186, 3ufam=
men 788. 3ahl ber Vermittlungen in
Sern 674, ausroärts 114, total 788.
Dauernbe Vermittlungen 682, oorüber»
gehenbe 106, ba3U 249 SBäfdberinnen,
Vut3erinnen unb Stunbenfrauen, total
1037. 3ahl ber Durchreifenben 423.

Die Seuerroehr erläht einen Nufruf
in ber Dagespreffe, um 3uroad)s 3U

ihren Nettungs», Sappeur» unb flöfd>=
forps 3u erhalten. —

Die eleftrifche ©urtenbahn hat lehtes
3ahr 5000 St- toeniger eingenommen
als 1913^ ©iner ©innahme oon St-
28 857.65 ftehen Nusgaben oon Spanien
28 021.66 gegenüber Der Neingeroinn
beträgt fomit St- 842.38. —

3ii ber „alten Nlün3" hat bas ber»
nifche Rünftlerpaar Nlarguerite Step»
Surbef unb Viftor Surbef eine Nüst
ftellung ihrer Nrbeiten oeranftaltet. —

Nuf bem Vlahe Sern furfieren in
lehter 3eit neuerbings falfdje 3roeifran»
fenftüde, unb 3toar mit ber 3ahres3ahl
1901. —

Die Unad)tfamfeit eines Rnaben oom
Rirdjenfelb oerurfadjte Iehte NSodje ei»

nen Dram3ufammenftoh mit ber Sern»
2Borb=Sahn, ber bebeutenben SRaterial»
fchabett oerurfadjte. Der Rnabe fprang
unmittelbar oor bem Nfotorroagen bes
Drams über bas ©eleife, ber Sübrer
muhte plöhlid) ftoppen, unb ber hinter
bem Dram folgenbe 3ug ber Sßorbbahn
fuhr in ben Dramroagen hinein. —

3n einem hiefigen Sanfinftitut rourbe
lehter Dage ein Nfann in bem SNoment
oerhaftet, als er mittelft eines gefälfdjten
SVechfels einen gröberen ©elbbetrag er»
heben roollte. —

3n fdjlafenbent 3uftanbe öffnete oer»
gangene Sßoche ein Rnabe an ber Ntit»
telftrahe nadjts bas Senfter unb ftür3te
auf bie Strahe. ©r erlitt einen Ober»
fdjenfelbrud) unb eine Sdjäbelfraftur unb
rourbe in bas Snfelfpital übergeführt.—
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überaus erfreulichen Verlaus nahm und
viele Städter hinauslockte. —

Die Sägereien in Ebligen und Brienz
haben durch Vermittlung der bernischen
Sägereigenosfenschaft bedeutende Auf-
träge für Bretterlieferungen nach dem
Erdbebengebiet Italiens erhalten. —

Die kantonale Polizeidirektion erläßt
e?ne Verordnung zur Handhabung un-
serer Neutralität, nach welcher alle Ver-
osfentlichungen, Bilder u. s. w.. die für
die ausländischen Regierungen beleidi-
Send sind, verboten und Zuwiderhand--
langen strenge geahndet werden sollen.

Der Schweiz. Stenographenverband
hält seine diesjährige Generalversamm-
mng verbunden mit Wettschreiben am
9- Mai in Burgdorf ab. —

Nach überaus heftigem Wahlkampf
and im Amt Frutigen vergangenen
E-onntag folgende Großräte gewählt
worden.- die Herren Hofststter, Thönen,
Dr. Biehly und Aeilig. —

Vergangenen Dienstag ist in Herren-
bhwand das Wohnhaus und die Scheune
des Gemeindepräsidenten Herrenschwand
ms auf den Grund niedergebrannt. Von
Very war die Automobilspritze auf dem
-Ratz. Es liege zweifellos Brandstiftung
vor. heißt es. —
^
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luinmfähige Bürger. —
Die Verhandlungen des Eemeindera-

ws von Bern über die Vereinigung der
Gemeinden Bümpliz und Ostermundigen
M Bern haben zu keinem Resultat ge-
iuhrt. Der Eemeinderat hat beschlossen,
vaf die Angelegenheit derzeit nicht ein-
^treten. —

Einige Brunnen, die man an der Lan-
vesausstellung zu sehen Gelegenheit hat-
^. werden demnächst in unserer Stadt
Aufgestellt. So der Kullsche Brunnen
vor dem Kinotheater. den der Verschö-
verungsverein Bern angekauft hat. Er
Vrd in die Anlage Belp-Schwarztor-
^üraße aufgestellt werden. Der Brunnen
v.v.r der Tertilhalle gelangt an der Mar?-
M-Aarestraße zur Aufstellung. Auch
vvr Dörflibrunnen und der Florabrun-

sollen angekauft werden und in
den^ Außenguartieren aufgestellt wer-

» Zurzeit werden in unserer Stadt alle
Angehörigen des unbewaffneten Land-
jäches deutschen Reiches benachj-
ZWNgt. daß ihre Einberufung unmit-
^bar bevorsteht. —
^^ei der Eroßratswahl in der oberen
k-/weinde v om vergangenen Sonntag

egte der sozialdemokratische Kandidat
^Muni-Verwalter Thomet mit 2146
gLNlrnen über den freisinnigen Direktor
ej^Rer, der 1936 Stimmen auf sich ver-

s Oberrichter Karl Witz in Bern.

Là^ter großer Beteiligung seitens der
Erfragenden, der Mitglieder des ber-
fHen Obergerichts, der Regierung und
Tj verschiedenen Richterämter, des

Tt^ tes, der Arbeiterunion und der
uoentenverbindung Helvetia fand am

Ostersamstag die Leichenfeier für Herrn
Oberrichter Karl Witz statt. In der Ka-
pelle des Krematoriums entrollte Herr
Pfarrer Rnser das Lebensbild des Ver-

f Oberlichter Karl Witz in Bern.
Suft, kern.I

storbenen. Karl Witz wurde 1856 in
Erlach geboren, studierte an der Hoch-
schule Bern und an verschiedenen deut-
scheu Universitäten und bestand 1378 das
bernische Fürsprechereramen. Bis 1999
praktizierte er lange Jahre in Langen-
thal und Sumiswald als Anwalt und
wurde 1999 bei der Neuordnung der
bernischen Eerichtsorganisation vom
Großen Rat ins Obergericht gewählt,
wo er ununterbrochen der ersten Straf-
kammer angehörte. Die hohe Behörde
verliert in Herrn Witz einen arbeitsfreu-
gen Kollegen von liebenswürdigem We-
sen und seinem, vornehmen Charakter,
der allezeit für das Wohl der Allgemein-
heit eingestanden ist und der auch der
Sache der Abstinenz große Dienste ge-
leistet hat. Mit Herrn Oberrichter Witz
verliert ganz besonders auch die sozial-
demokratische Partei einen ihrer hervor-
ragendsten Vorkämpfer für ihre Ideale-
er war einer ihrer begabtesten Vertreter
im stadtbernischen Stadtrat. —

Von den 55 Kandidatinnen des Leh-
rerinnenseminars Monbijou und den 39
des Seminars Neue Mädchenschule ha-
ben alle das Patenteramen mit Erfolg
bestanden. —

Das Seminar Muristalden konnte von
45 Bewerbern zum Lehrerberufe nur 22
annehmen. —

Am 24. April nächsthin soll in Bern
eine Karl Spittelerfeier stattfinden, de-
ren Durchführung die bernische Freistu-
dentenschaft übernommen hat. Die Feier
findet im Eroßratsaale statt. An die-
sem Tage wird der gefeierte Dichter 79
Jahre alt. —

Am 14. April letzthin konnte unser
Verkehrsverein auf eine 25jährige Tä-
tigkeit zurückblicken. Er wurde am 14.
April 1899 gegründet. Sein erster Prä-
sident war der verstorbene Generaldi-
rektor A. Bersin: ihm folgten in der
Leitung 1396 Privatier W. Ochsenbein,
1992 Notar I. U. Leuenberger: 1994
Fürsprecher A. Seßler, 1996 Henry Hei-

ler, 1997 Notar G. Borle, 1919 Eugen
Flückiger. Seit 1912 leitet den Ver-
kehrsverein als Vorsitzender Ständerat
G. Kunz, Direktor der Berner- Alpen-
bahn. Vorsteher des Verkehrsbureaus
waren bis 1897 A. Ziegler, bis 1991
I. Basler, jetzt Vertreter der Bundes-
bahnen in Berlin, von 1997 bis 1999
F. Mieg. seit 1919 H. Behrmann, des-
sen Wahl eine Erweiterung des Bureaus
bedeutete,, indem die Propaganda für
Bern nun vom Auskunftsdienst abge-
trennt und durch einen Fachmann or-
ganisiert wurde. Dem Verkehrsverein
hat die Bevölkerung Berns vieles zu
danken. —

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Gasthöfe im Monat März
7795 registrierte Personen (1914 19 783)
und 25 297 Logiernächte (1914 25 936)
Von den Personen entfallen auf die
Schweiz 5533, Deutschland 898, Frank-
reich 513, Oesterreich 114, Rußland 126,
England 197, Amerika 85, andere Län-
der 419. —

Bericht des städtischen Arbeitsamtes
über den Verkehr im Monat März.
Offene Stellen.- für Männer 765, für
Frauen 321, zusammen 1986. Arbeit-
suchende: Männer 1183, Frauen 365,
zusammen 1546. Besetzte Stellen: mit
Männern 692, mit Frauen 136, zusam-
men 733. Zahl der Vermittlungen in
Bern 674, auswärts 114, total 788.
Dauernde Vermittlungen 632, vorüber-
gehende 196, dazu 249 Wäscherinnen,
Putzerinnen und Stundenfrauen, total
1937. Zahl der Durchreisenden 423.

Die Feuerwehr erläßt einen Aufruf
in der Tagespresse, um Zuwachs zu
ihren Rettungs-, Sappeur- und Lösch-
korps zu erhalten. —

Die elektrische Gurtenbahn hat letztes
Jahr 5999 Fr. weniger eingenommen
als 191N Einer Einnahme von Fr.
28 357.65 stehen Ausgaben von Franken
23 921.66 gegenüber Der Reingewinn
beträgt somit Fr. 342.38. —

In der „alten Münz" hat das ber-
nische Künstlerpaar Marguerite Frey-
Surbek und Viktor Surbek eine Ausi-
stellung ihrer Arbeiten veranstaltet. —

Auf dem Platze Bern kursieren in
letzter Zeit neuerdings falsche Zweifran-
kenstücke, und zwar mit der Jahreszahl
1991. —

Die Unachtsamkeit eines Knaben vom
Kirchenfeld verursachte letzte Woche ei-
nen Tramzusammenstoß mit der Bern-
Worb-Bahn, der bedeutenden Material-
schaden verursachte. Der Knabe sprang
unmittelbar vor dem Motorwagen des
Trams über das Geleise, der Führer
mußte plötzlich stoppen, und der Hintsr
dem Tram folgende Zug der Worbbahn
fuhr in den Tramwagen hinein. —

In einem hiesigen Bankinstitut wurde
letzter Tage ein Mann in dem Moment
verhaftet, als er mittelst eines gefälschten
Wechsels einen größeren Geldbetrag er-
heben wollte. —

In schlafendem Zustande öffnete ver-
gangene Woche ein Knabe an der Mit-
telstraße nachts das Fenster und stürzte
auf die Straße. Er erlitt einen Ober-
schenkelbruch und eine Schädelfraktur und
wurde in das Jnselspital übergeführt.—
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per ^rtcg.
Der Sert3 ift ins Hand ge3ogen, ein

oerheihungsooller griihling, toie ihn bie
5tRenîd)t)eit roohl noch niemals gefehen
bat. 2Bas für Hoffnungen unb Släne
tnüpfte man in biefem langen bangen
SBinier nid)t alle an ben tommenben
griihling! ©r foil im SBefteit 3offres
grobe Offenfioe bringen. Diefe „grobe
Offenfioe" ift für bie Seigier unb gran»
3ofen fo3ufagen ein ©laubensfah geroor»
ben, an bem 3U gtoeifeln für fie eine
Sermeffenbeit, ja ein Satrilegium be=
beutet. Die lübl berechnenden ©nglän»
ber toollen nidjt auf biefes Dogma
fchroören; fie haben ficE) an ber fran»
3öfifdjen Stüfte betanntlid) für einen drei»
iäbrigen Strieg eingerichtet. Die ©ng»
länber haben es leidjt, bie ©leidjmüti?
gen 3U fpielen, febr oiel leichter als bie
©elgier unb gran3ofen; bat bodj ihr
Hand noch fein fÇeinb mit einem guh
betreten. SBie anbers müffen bie gran»
sofen unb Seigier empfinden! 3t)r £anb
feufgt gang unter ber furchtbaren ©eibel
bes Strieges. 3n ihrem Soben bat fid)
ein gefährlicher geinb eingegraben, ber
feinen guh bes eroberten fianbes b«r=
gibt, ohne eine blutige Sedjnung 3U prä»
fentieren. Stach ben ©rfahrungen, bie
bie gtan3ofen in ber Champagne unb
in ben Srgonnen unb neuerbings in ber
Sßoerore gemacht haben, fann bas heih=
erfehnte 3iel, bie Sefreiung bes Heimat»
lanbes, nur frtit einem ®tillionenopfer
erreicht roerben. Darüber geben fich roohl
nur bie Denfenben Sedjenfdjaft; ber
grohe Haufe benft überhaupt nicht; er
fühlt nur unb roeih nur, baff bas 3iel
erreiht toerben muh, unb roenn ber ©in»
seine bafür auch fein Heben in bie 2Bag=
fchale toerfen muh. Hille glauben an
ben Dag ber Sefreiung, alle hoffen auf
bie Stunde, ba 3offre bas Reichen 3um
Seginn bes Siefentampfes geben roirb.
— ©rft retfjt bie Seigier glauben an
biefe Stunde, bie für fie bie Stunde
ber Sergeltung fein foil. fiuigi Sar=

3ini fhilbert biefe Hoffnung ber Sei»
gier, insbefonbere ber Seroohner Srüf»
fels im „©orriere bella Sera" mit be=
lebten Farben. Die Deutfdjen trauen
ben Srüffelern nicht; ihr Serhalten
macht fie mihtrauifd). Die Seigier fü»
gen fich 3war, toeil fie müffen; aber ein
©ebanfe einigt fie alle gegen bie Kn»
terbrücfer: ber Dag roirb fommen. „Die
Stunbe ber ©rhebung, Die Stunbe ber
Sache, bes Driumphes, nähert fich-"
Diefer ffilaube macht fie abergläubifdj:
„Sidjts ift unmöglich auf bem SBege
ihres ©laubens", fdjreibt Sar3ini. „Hille
llngläubigfeit fdjmilst in biefem ©eban»
fen an ben Sieg, ©inige Sachte finb
es her, ba näherte fich Srüffel ein bef»
tiges ©eon'tter unb, merfmürbig genug
für biefe 3af)res3eit, man hörte in ber
gerne roachfenben Donner. Die Stadt
mar 3U biefer fpäten Stunbe ausgeftor»
ben, eingefchlafen, buntel. Sber taum
hörte man ben Donner ïradhen, erhell»
ten fich bie genfter; man hörte ben
Härm ber Düren, bie fich öffneten, unb
fah bie Heute auf bie Straffe eilen unb
fich ereifern unb in bie gerne horchen.
SBarum? 3Bas mar paffiert? Sm nä$=
ften Storgen pernahm ich es. Seim
Härm bes Donners hatte bie gleiche
Sllufion alle miteinanber auffpringen
unb alle Her3en fchlagen laffen: bie
Stanone

„Sie lommen! Sie lommen!" hatte
man fich oon allen Seiten her3flopfenb
sugerufen, oom Hager fpringenb. SSan
roartete unb horchte angeftrengt; alle
Stritte, bie fich näherten, fdjienen fie
3U fein: bie 3hrigen. Stan bachte nicht
an ben Donner; roas tonnte ber Härm
anbers fein als bie Stimme ber Schlacht,
bie Stimme bes Sieges." Sie tommen!
— bie Srüber tommen oon ben Schlad)!»
felbern an ber Sfer. Das mar unroahr»
fàeinlid), abfurb, unmöglich, aber nichts
lieh fich ber ©laube nehmen."

grantreicbs 3uoerfidjt ift eng oerbun»
ben mit bem Samen 3offre. Der ©e»
neraliffimus inbeffen mattet ab. SSas

in ben legten brei SBodjen 3toifdjen Staa5
unb Stofel unb im ©Ifah getämpftrouP
be, roaren Daftoerfuche, bie bie Solidität
ber feinblichen Stauer prüfen foiled-
3toar hat es hier nicht an einem ftra*
tegifdjen 3iel gefehlt: in ber SBoetote
galt es bie Deutfdjen oon bem SlateaU
oon Spremont unb ©ombres herunter»
3umerfen, es galt, ben deutfdjen Steu
bei St. Stihiel aus ber fran3öfif<heti
gront heraus3ubrängen. Das Sefultat
biefes Kampfes ift ein umftrittenes. Da®
fteht bis heute feft; menu auch bie

gran3ofen auf ben Höhen oon ©ombres
unb nörblich bei ©uffainoille roeiter ge*

tommen finb, fo haben fie boch nur einen
minimen Deil ihrer Sufgabe in biefer
Segion erreicht. 3m ©Ifah maren bie

Höhen norböftlid) oon Dhann bie 3ieh
puntte heifeen Singens; bie gran3ofetf
haben ben Hartmannsroeilertopf unb befl

Stoltenrain mit ftürmenber Hanb ge»

nommen; aber biefe Sofitionen finb ih*

nen tein fieberet ©eroinn. ©hbeoor fie

auf biefe Höhen fernere ©efdjübe h'^
aufgefdjafft haben roerben, finb fie it?
nen oon ben Deutfdjen, bie biefe H»?
hen mit ihrer fchroeren HIrtillerie errei»
then, oielteicht miedet entriffen. Del
Stampf ift 3ur Stunbe noch unentfdjif
ben. Die Stampfe im SBeften haben ah
fo ihren mörberifdjen unb unfruchtbaren
©baratter nicht geänbert. Stan begreif»
fchon aus biefer Datfache heraus bie

Sehnfucht ber gran3ofen nad) einer 2Bem
bung; herbeigeführt burch biefe „grohf
Offenfioe". — Soffre inbeffen roarfet
ab. Ob er ben Susgang ber Statpatbritf
fd)Iadjt abwarten mill? Diefe hat im
3toifcben eine neue SSenbung erhalten-
Die öfterreidjifdj»beutfcbe gront ift in

'
ben Sesfiben fo oerftärtt roorben. ba»
fie bem ruffifchen Drud genüaenb SSiber»
berftanb 3U Ieiften oermag. Die Schlad»
ift hier augenfdjeinlidj in bas Stabiutn
bes ©Ieidjgeroidfts ber Sträfte getreten,
bas uns nun fdjon aus fo unb fo Dielen

Sdjladjtbanblungen biefes Striepes bf
tannt ift. Die Süffen finb jebenfall-
auf biefer gront infofern noch im So?
teil, als fie ben größten Deil ber Sestn
bentämme Übertritten haben unb nun-

menn nötig, eine geroaltige Defenfiotraf»
entfalten tonnen. Suf alle gälle mir»"

burd) bie ©efährlidjteit ber Situation
für Oefterreidjpîlngarn in biefem Stampr
räume nodj auf lange hinaus ein gi"*
her Deil ber Sträfte gebunben bleiben
Sehr roahrfdjeinlidj roerben bie ©entra"
mädjte burch bebeutfame glantenbeu»^
gungen oerfuchen, bes Drudes auf bi^
fem Deil ber gront lebig 3U roerben-

Schon tünbet fich eine fold)e Seroegunfl
im Süben bes lIs3ot=Saffes an. H'^j
bei DuchoIIa, haben bie Oefterreiffl^
bie Offenfioe roieber an fich geriff^n
SSas baraus roerben roirb, oermag mnn

heute noch nicht absufdjähen. — 9lui
ber übrigen gront nörblich ber Starpn
then haben fidj feine roefentlidjen Stän»

pfe abgefpielt.
Der Ilnterfeebootsfrieg hat oerfchärTt

gormen angenommen, feitbem ein neu^
ftärterer Dpp beutfeher U=23oote in u»'

tion getreten ift. Stein Dag oerge^'
ohne bah nicht Opfer biefes Striem
gemeldet roerben. Die ©nglänber
haupten, ihrem Handel fdjabe bas nidF;
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Der Krieg.
Der Lenz ist ins Land gezogen, ein

verheißungsvoller Frühling, wie ihn die
Menschheit wohl noch niemals gesehen
hat. Was für Hoffnungen und Pläne
knüpfte man in diesem langen bangen
Winter nicht alle an den kommenden
Frühling! Er soll im Westen Joffres
große Offensive bringen. Diese „große
Offensive" ist für die Belgier und Fran-
zosen sozusagen ein Glaubenssatz gewor-
den, an dem zu zweifeln für sie eine
Vermessenheit, ja ein Sakrilegium be-
deutet. Die kühl berechnenden Englän-
der wollen nicht auf dieses Dogma
schwören: sie haben sich an der fran-
Mischen Küste bekanntlich für einen drei-
jährigen Krieg eingerichtet. Die Eng-
länder haben es leicht, die Gleichmüti-
gen zu spielen, sehr viel leichter als die
Belgier und Franzosen: hat doch ihr
Land noch kein Feind mit einem Fuß
betreten. Wie anders müssen die Fran-
zosen und Belgier empfinden! Ihr Land
seufzt ganz unter der furchtbaren Geißel
des Krieges. In ihrem Boden hat sich
ein gefährlicher Feind eingegraben, der
keinen Fuß des eroberten Landes her-
gibt, ohne eine blutige Rechnung zu prä-
sentieren. Nach den Erfahrungen, die
die Franzosen in der Champagne und
in den Argonnen und neuerdings in der
Woewre gemacht haben, kann das heiß-
ersehnte Ziel, die Befreiung des Heimat-
landes, nur i'nit einem Millionenopfer
erreicht werden. Darüber geben sich wohl
nur die Denkenden Rechenschaft: der
große Haufe denkt überhaupt nicht: er
fühlt nur und weiß nur, daß das Ziel
erreicht werden muß. und wenn der Ein-
zelne dafür auch sein Leben in die Wag-
schale werfen muß. Alle glauben an
den Tag der Befreiung, alle hoffen auf
die Stunde, da Joffre das Zeichen zum
Beginn des Riesenkampfes geben wird.
— Erst recht die Belgier glauben an
diese Stunde, die für sie die Stunde
der Vergeltung sein soll. Luigi Bar^-

zini schildert diese Hoffnung der Bel-
gier, insbesondere der Bewohner Brüs-
sels im „Corriere della Sera" mit be-
lebten Farben. Die Deutschen trauen
den Brüsselern nicht: ihr Verhalten
macht sie mißtrauisch. Die Belgier fü-
gen sich zwar, weil sie müssen: aber ein
Gedanke einigt sie alle gegen die Un-
terdrllcker: der Tag wird kommen. „Die
Stunde der Erhebung, oie Stunde der
Rache, des Triumphes, nähert sich."
Dieser Glaube macht sie abergläubisch:
„Nichts ist unmöglich auf dem Wege
ihres Glaubens", schreibt Äarzini. „Alle
Ungläubigkeit schmilzt in diesem Eedan-
ken an den Sieg. Einige Nächte sind
es her, da näherte sich Brüssel ein hef-
tiges Gewitter und, merkwürdig genug
für diese Jahreszeit, man hörte in der
Ferne wachsenden Donner. Die Stadt
war zu dieser späten Stunde ausgestor-
ben, eingeschlafen, dunkel. Aber kaum
hörte man den Donner krachen, erhell-
ten sich die Fenster: man hörte den
Lärm der Türen, die sich öffneten, und
sah die Leute auf die Straße eilen und
sich ereisern und in die Ferne horchen.
Warum? Was war passiert? Am näch-
sten Morgen vernahm ich es. Beim
Lärm des Donners hatte die gleiche
Illusion alle miteinander aufspringen
und alle Herzen schlagen lassen: die
Kanone.

„Sie kommen! Sie kommen!" hatte
man sich von allen Seiten herzklopsend
zugerufen, vom Lager springend. Man
wartete und horchte angestrengt: alle
Schritte, die sich näherten, schienen sie

zu sein: die Ihrigen. Man dachte nicht
an den Donner: was konnte der Lärm
anders sein als die Stimme der Schlacht,
die Stimme des Sieges." Sie kommen!
— die Brüder kommen von den Schlacht-
feldern an der Wer. Das war unwahr-
scheinlich, absurd, unmöglich, aber nichts
ließ sich der Glaube nehmen."

Frankreichs Zuversicht ist eng verbun-
den mit dem Namen Joffre. Der Ee-
neralissimus indessen wartet ab. Was

in den letzten drei Wochen zwischen Maas
und Mosel und im Elsaß gekämpft wur-
de, waren Tastversuche, die die Solidität
der feindlichen Mauer prüfen sollen.
Zwar hat es hier nicht an einem stra-
tegischen Ziel gefehlt: in der Woewre
galt es die Deutschen von dem Plateau
von Apremont und Combres herunter-
zuwerfen, es galt, den deutschen Keu
bei St. Mihiel aus der französischen
Front herauszudrängen. Das Resultat
dieses Kampfes ist ein umstrittenes. Das
steht bis heute fest: wenn auch die

Franzosen aus den Höhen von Combres
und nördlich bei Gussainville weiter ge-
kommen sind, so haben sie doch nur einen
minimen Teil ihrer Ausgabe in dieser

Region erreicht. Im Elsaß waren die

Höhen nordöstlich von Thann die Ziel-
punkte heißen Ringens: die Franzosen
haben den Hartmannsweilerkopf und den
Molkenrain mit stürmender Hand ge-

nommen: aber diese Positionen sind ih-

nen kein sicherer Gewinn. Ehbevor sie

auf diese Höhen schwere Geschütze him
aufgeschafft haben werden, sind sie ih-

nen von den Deutschen, die diese Hö/
hen mit ihrer schweren Artillerie errei-
chen, vielleicht wieder entrissen. Del
Kampf ist zur Stunde noch unentschie-
den. Die Kämpfe im Westen haben al-
so ihren mörderischen und unfruchtbaren
Charakter nicht geändert. Man hegreift
schon aus dieser Tatsache heraus die

Sehnsucht der Franzosen nach einer Wem
dung: herbeigeführt durch diese „große
Offensive". — Joffre indessen wartet
ab. Ob er den Ausgang der Karpathen-
schlacht abwarten will? Diese hat in-
zwischen eine neue Wendung erhalten.
Die österreichisch-deutsche Front ist in

den Beskiden so verstärkt worden, daß

sie dem russischen Druck genügend Wider-
derstand zu leisten vermag. Die Schlacht
ist hier augenscheinlich in das Stadiun>
des Gleichgewichts der Kräfte getreten,
das uns nun schon aus so und so vielen
Schlachthandlungen dieses Krieges be-

kannt ist. Die Russen sind jedenfalls
auf dieser Front insofern noch im Vo?
teil, als sie den größten Teil der Beskn
denkämme überschritten haben und nun.

wenn nötig, eine gewaltige Deiensivkrafl
entfalten können. Auf alle Fälle wire
durch die Gefährlichkeit der Situativ"
für Oesterreich-Ungarn in diesem Kamp"
räume noch auf lange hinaus ein gr""
ßer Teil der Kräfte gebunden bleibe^
Sehr wahrscheinlich werden die Central-
mächte durch bedeutsame Flankende«^
gungen versuchen, des Druckes auf die-

sem Teil der Front ledig zu werde"-
Schon kündet sich eine solche Bewegung
im Süden des Uszok-Passes an. H>^'
bei Tucholka, haben die Oesterreicher
die Offensive wieder an sich gerissel"
Was daraus werden wird, vermag mch

heute noch nicht abzuschätzen. — AUl

der übrigen Front nördlich der KarM
then haben sich keine wesentlichen Käw
pfe abgespielt.

Der Unterseebootskrieg hat verschärst

Formen angenommen, seitdem ein neue

stärkerer Typ deutscher O-Boote in M
tion getreten ist. Kein Tag vergeim
ohne daß nicht Opfer dieses Kriege
gemeldet werden. Die Engländer
Häupten, ihrem Handel schade das nich^l
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